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Revox
üü|. b{rrsikkonservcn sind helLte aligcger'

wärtig. Ijs ftillt deshalb schwer, sich in djc gänz-

lich andere Zcit vor I\4Pl und High Fideli4 zu'
rückzuvcretzen. Noch 1950 war die Aufzeich-
nung von Tönen da6 Handwcrk von spezialisicr
ten Technikem. l)ann brachte w;lli Studer z!-
sammen mit scincn gerade einmal sechs Mitarbei-
tern ein Gerät auf den Markt. das die Tonauf-
zciclln$ng revolotionieren sollte. Aufstieg und
NiedcrSaug seinet Untcrnchmenc sind eill Sliiik
Sch$eizer wiflsrhalL\geschruhte zwischen Hoch-
konjunktrrr und Globalisierung.

I)as l\4agnettonba8dgcrät war k.lJrz vor dcrll
Zweiten lveltkdeg in Deutschland erfunden wor
den, 1946 bot eine atnerikanische lirma da's erste
Scricn Spulenlonbandgerät zum Kauf an. Der
1912 geborene Studer ethi€lt detr Attftrag. die
aus den USA eingeführtcn 6eräte füt das
Schweizer Stromnetz tlmzurüsteD. Der als Ver_

rlingbub aufgcwachseDe Tüftlcr balte sich zuvor
mit dem Bau von Radios und andere elekttoni-
sghen Apparlltcn einen Nanrcn gcmacht. Kaum
crstau[lich, dass Studer die Qualität dieser fnihen
Bandmaschinen nicht geniiStc. Deshalb ent-
1\'ickelte ct zutriichst eine verbessette Version
naDtets < DYnavo)(r.

1951 lüncicr(9 er dann ein Tonbandger;it mit
der Bczeichnu,rg Revox T26. Der Markcnnami
Revox ((Stimnle zurückrverfel>) war Studers
cigene ldee gcwese - einc Tessiner Firma glei-
chen Narusns, dic Wecker herttellte, war giiick-
licherweise gerade Konkurs gegangeß. Für den
proleirioncllcn Fini'alz tojgte dar Revox A-27

brc PTT-Bctricbe bestcllten davon für die
Schweizcr Radiostudios gleich 60 Stilck. Darnjl
war der Durchbruch gescbalft. Die Erfolgs-
ecs(hiclrie sctzt€ \rch in den fünfziger Jithren mit
äcn Revor-Nlorjcllen A36 brs U.16 lon. Die nüch-
lernen IJuchstaben-Zahlen-Kombinatiolcn wur-
den in der Oemeinde dcr Audiophilen sclrrell zu
ll,ngenden Nirmcn. Als " Higlt F.ndr-Oerdte ih-er
leir wrrerr diesc frühen Rerox-Produkte so

einzrAal.tig, dass sich trotz ihrefi hoherr Prcls
wcrbung etLibngte Lndc des JahrzehnLs rvar
Revox zum SchrÄeizer Vorzeige-\lteltunterneh-
men geworrlen.

Zum eigenllichen Revox-Marheozeichcn wurde
die kompr<-rmisslose Hingabc an höchste Quali
tiitsstandard.s. wenn Zulicferet seincn perfektio-
nistischen Anspdichen nichl genügten, liess Stu-

der die bcnötig(en Teile selber alrfcrligen. Legen-
där war vor allem auch die Länglebigkcit der
gruodsoliden Ceräte, die im Ausland ideal-
typisch den Begriff Schrveizer Qualitüt verkörper-
ten. ln der l960er Jahrcn zeichneten die lleallcs
in London ihre Songs auf Studer-Shrdioband-
naschiBen auf. Ende des Jahrzellnts bot Rei'ox
neben TonbandgcrüteD und verstärkerD crstmals
einen UKW-Tuner an, der [ür l{i"Fi-Enlhusias-
ten sogleich Refercnzcharakter erlangte. Zehn
Jahre $pälet waren konrPlette Revox-Steteo-
anlagen erhältlich.

Die Kunclen mlssten für bestinmte Ptodukte
Bestellfristcn von bis zu fünf N{onaten in Kau(
nehm€n. Rutrd 1500 Argestellte arbeiteten nun
für lvilli StLrder Trotzdem fiihrte cr als rrVaten>
sein Firmcnimperium als unelDgeschränkter Al-
leininhabe[, der es gewohnt war. keille Riickicht
auf Teilhaber. Altionüre oder lJdnken nehmen zü
miissen. Cenau clas war aber seile Ächrllesfersc.
Nach der Rezession von l97J expandierte Sluder
vqr allem im profersionellen Scktor (ler Studio-
maschinen Nach langcm 7,ögem bol Revox l98l
ein Kassettengerät an. 1983 den crsten Cf)-
Pldyer. Studer selber konnte;ich nit dcr neuen
Digitaltechoik nie richtig anfreunden. Näch i98J
begann der Matkttrend gegen Revox zu laufen.
Studer wollte nicht wahrhaben, dass die Produk-
tion von FIi-Fi-Cerä1en ilr dcr SchweiT- angesichts
des globalen Wettbewertls ein Defizitgeschä{i ge"

worderr war. !-iir sein Lebcnswer* stchte er einer
neuen Eigenttimcr, denl er klare Auflagetr
machte: Lia-s Unternchmen sollte vollstündig in
Schweizer Händen bleiben, urrd sämtti{rhe lv{it.
arbeiter mussten übetnommen werden.

Erst 1991 iand sich cir Käufer. der Motrrr-
Colr.rmbus-Konzem, der sich gerade einer Divel-
sifiziemngßstrategie verschrieben halte. Damit
wurde rler Niedergang erst recht belichlernigt,
lnd es bcgann eid tiauriger Reigen aus Entia.rsun"
irqn, Kurz.rrheil und Schlicssung von Zweigwer
len 1994 wur(le die Prod ktion der Sludiogcrite
an die amerikanische Firma Harman verkauft
Der Rest ging an eine luxemburgische lnvestoten-
gnrppe; er fübrt seither cin Nischeodascin. ,{1D

l. März 1996 starb Willi Studer. 
^m 

gleichen nig
erölTngtc die Migros im ehemaligen Fjnnei-
gebliode von Studer'Revox in Regensdorf eincn
Elektronik-S permarlt. Wo frilher Schweizer lli-
Fi-Spiucnger:ite entslanden, rverdcn nut Pro'
dukte der Konkutrellz aus Ferllost verklufl.

rvsv nzz ch1'n,isse


